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Über die langen Vokale im Türkmenischen

Туркменско-русский словарь. Под общей редакцией H. А. 
Баскакова, В. А. Каррыева, М. Я. Хамзаева. Moskau 1968. 
832 S.

Das kürzlich erschienene türkmenische Wörterbuch ist eine 
erwartete Neuheit in der Reihe der modernen, vielseitigen und 
sorgfältig redigierten Lexika, die die Sowjetunion von den 
türkischen Sprachen veröffentlicht hat. Das Buch soll in erster 
Linie der täglichen Praxis dienen: die vorhergehende entspre- 
chende Auflage (redig. von H. Bajlyev und B. Karryev) er­
schien vor fast dreissig Jahren (1940).

Es ist eine angenehme Überraschung für den Turkologen, 
dass im neuen Wörterbuch die Vokallänge jeweils durch einen 
Doppelpunkt nach dem betreffenden Laut angegeben wird, in 
Klammern nach dem Stichwort, wie es bereits bei dem ein- 
sprachigen Wörterbuch der türkmenischen Gegenwartssprache 
der Fall war (Ттркмен дилинин, сѳзлуги 1962). Martti Rä- 
sänen veröffentlichte i.J. 1960 eine Zusammenfassung über die 
langen Vokale der ersten Silbe des Türkmenischen, und zwar 
aufgrund des i.J. 1929 erschienenen Russisch-türkmenischen 
Wörterbuchs von A. Alijiv und K. Börijif sowie einiger anderer 
Quellen (Türkische Miszellen. I. Die Vokallängen der ersten 
Silbe im Türkmenischen. Studia Orientalia XXV: 1, 3—19). 
Ich gehe im folgenden das von Räsänen gesammelte Material 
Seite für Seite durch und vergleiche es mit den Angaben, die in 
den genannten neuen Quellen zu finden sind. Ich weise dabei 
auf die Unterschiede hin, die teilweise in der Verschiedenheit 
der Wörterbuchredaktion von Alijiv—Börijif sowie in den 
anderen zeitlichen und sprachlichen Verhältnissen ihre Er­
klärung finden können. Ausser den Abkürzungen für die 
genannten Werke (AB, TDS, TR) und den von M. Räsänen 
verwendeten bezeichnet RT das i.J. 1956 erschienene Russisch- 
türkmenische Wörterbuch.

Im TR erscheinen anstelle der im AB als lang bezeichneten 
Vokale in folgenden Wörtern kurze Vokale: StO XXV: 1, S. 5 
ājlan-, S. 7 jāγryn (TR jaγyr, -ny), S. 8 jāla-, jāpyš-, S. 10 
sānc-, tāl, S. 11 b́ōjdak, dōly, S. 12 jōrγa, S. 13 kȳr-, kȳr-at-, S. 17 
dīt-, gīzle-, ȫkin-, S. 18 gȫb́ek, S. 19 sȫn-.

Sonstige Abweichungen: S. 5 AB ādaš- == TR āzaš-; ādym 
nur in der Form ǟdim, auch als Verb: ǟtle-; ’деньги’ nach RT, 
TDS, TR das Wort pul; AB äm ’темный’ konnte ich nicht 
identifizieren. S. 6 ad b́āγa vgl. TR γurb́āγa ’лягушка’. S. 7 AB 
dāja ’няня’ (= RT eneke) ist offenbar ein Wort der Kinder­



Besprechungen 191

Sprache, vgl. jedoch TR däjy ’дядя’. S. 8 AB jār lautet im TR 
mit 5 an und ist kurzvokalisch; AB jävyz ’лихой’ = ?

S. 9 ’тыква’ (= AB kābak) = TR kǟdi, statt Dm. māj ’масли, 
сало’ heute offenbar jāγ, vgl. jedoch TR IT mäj 2. ’удобство’. 
Auf S. 10 sind die folgenden Wörter im heutigen Sprachge­
brauch unbekannt: san, sāsyk, sāzlyk ’тина’, sāzan (= RT 
керіг), šāna, tāna ’ноздря', tātulyk, auf S. 11 die Phrase b́ōjyna 
kāl- ’забеременеть’; ebenfalls unbekannt sind heute AB b́ōr 
’мел’, b́ōrlat ’кумач’, S. 12 kūdyran, 13 čȳlan. AB ’колея’ īz — 
TR ȳz, AM sȳm = TR sīm. Das Verb b́ǟr- S. 14 lautet heute 
her-. Das S. 15 bei Dmitriev genannte tǟ- ’отламывать, отра- 
дать’ hat offenbar keinen Eingang gefunden in die normative 
Sprache. AB tarnāv (= StO XXV: 1, S. 15 tǟrnǟv ’жолоб’9 = 
TR ternāv.

S. 16 AB b́īšik ’колыбель’ = RT sallančak, S. 17 dīz ’колено’ 
= TR dȳz. Das S. 19 genannte söz ’речь’ hat einen kurzen 
Vokal.

_Ansonsten stimmen die Angaben, die M. Räsänen aus Alijiv — 
Börijif zitiert, hinsichtlich der Vokalquantität der ersten Silbe 
mit den neuesten Nachrichten überein. Das erschienene Wör­
terbuch bringt für die Forschung natürlich ein noch reichhal- 
tigeres Material als früher, wenn auch nur im Rahmen der nor- 
mativen Schriftsprache. Es sei hier darauf hingewiesen, dass 
die Ursprünglichkeit der Vokallänge im eigenständigen Wort­
schatz des Türkmenischen in letzter Zeit von A. Biišev ange­
zweifelt worden ist (»Первичные» долгие гласные в тюрк- 
ских языках. Ufa 1963). Prof. Martti Räsänen hält in seinem 
etymologischen Wörterbuch (Versuch eines etymologischen 
Wörterbuchs der Türkdialekte. Helsinki) jedoch an seiner 
früheren Auffassung fest. Räsänen stützt sich auf die Angaben 
von Alijiv—Börijif; da sicli das Wörterbuch bereits im Druck 
befindet, konnten die genannten Wahrnehmungen dafür nicht 
mehr ausgewertet werden.
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